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Die produktive Funktion im Kern des Placemakings (Darstellung REALACE)

Die Vollversion dieses Textes ist in der Sonderpublikation

des Instituts für Stadt- und Regionalplanung der Techni -

schen Universität Berlin erschienen: Benjamin Herkommer, 

Daniel Bormann: Placemaking. Die Kunst, gute Orte auszu-

bilden; in: Anja Besecke, Josiane Meier, Ricarda Pätzold, 

Susanne Thomeier (Hrsg.) (2017): Stadtökonomie. Blick -

winkel und Perspektiven. Berlin: Universitätsverlag der TU 

Berlin, S. 62-69.

Als Management-Tool ist die produktive Fiktion 
die Beziehung zwischen Kunden/ Nutzenden 
und Produkt. Das heißt, sie ist das Versprechen
und die Verheißung des Produktes. Dabei sollte 
sie aber schon im Entwicklungsprojekt und 
-prozess dazu dienen, Stakeholder für sich 
einzunehmen, damit diese in ihrem Sinne ent-
scheiden. Auch das interne Projektteam und 
die Auftraggeber sollten mittels der produk-
tiven Fiktion eine Basis für die Arbeit finden. 
Sie ist im besten Fall Bindeglied zwischen den 
einzelnen Teilen, Inspiration und Grundlage für 
Entscheidungen. Mit ihr sollte sichergestellt 
werden, dass alle Details im Sinne der Projekt-
vision ausgerichtet und gestaltet werden. 
Die produktive Fiktion ist auch der Schlüssel 
dazu, komplexe Dinge zu vereinfachen, auf ein 
Ziel auszurichten und zu Entscheidungen zu fin-
den. In jedem Projekt ist die produktive Fiktion 
von etwas Neuem als gemeinsamer Ausdruck 
der Vision für den Ort zu finden. Dabei muss 
auch immer wieder die Glaubwürdigkeit dieser 
Vision hinterfragt und überprüft werden.

Sofern sie nicht authentisch erscheint, ist sie 
nicht als glaubwürdiger Ausblick in eine erreich-
bare Zukunft vermittelbar und scheitert daran, 
die notwendige Begeisterung für ein gemeinsa-
mes, erreichbares Ziel zu entfachen.
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